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1 Danziger Zeitung. 
12 bonnements pro Mai⸗Juni für Auswärtige 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., für Danzig 1 Thlr. 5 Sgr., 
nimmt an die Expedition. 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 29. April, Abends 7 Uhr. 

Brüſſel, 29. April. Die „Indspendance beige” 
vom 27. d. enthält eine Correſpondenz aus London, 
welche die Abreiſe des franzöfiichen Geſandten Wer: 
eier von Waſhington nach den Südſtaaten beſtätigt, 
was eine diplomatiſche enropäiſche Vermittlung zur 
Wiederausſöhnung des Nordens mit dem Süden an: 
deutet. Vor der Affaire von Pittsburg hätte die Au: 
erkennung des Südens als Baſis zu Unterhandlungen 
genommen werden können, ſeitdem iſt die Frage viel 
ſchwieriger geworden. 


Angekommen 29. April, 8%, Uhr Abends. 

Mailand, 29. April“ 1 Soldaten 
in der Caſerne Ambroſio, verſehen mit Waffen, Dol⸗ 
chen und Piſtolen, führten im Schilde, die Brigandage 
in der Lombardei zu inangurirenz einige Vierzig find 
verhaftet worden, Ein ähnlicher Verſuch fand in 
Monza ſtatt; eine militairifche Commiſſion wurde des⸗ 
halb mit Juſtructionen verſehen; mehrere Prieſter ſind 
gefänglich eingezogen. 


Angekommen 29. April, 9 Uhr Abends. 

Caſſel, 29. April. Das hente ausgegebene „Ge: 
ſetzblatt“ bringt einen Landesherrlichen Erlaß d. d. 
26. April, der in Bezug auf die vorzunehmenden 
Stäudewahlen auf Grund des Wahlgeſetzes von 1860 
anordnet: „Wer activ oder paſſiv ſich bei der Wahl 
betheiligen will, muß zuvor zu Protokoll erklären, daß 
er die Verfaſſung von 1860 anerkeune. Das Zuwider⸗ 
handeln der Wahl⸗Commiſſarien wird mit 30 bis 50 
Thalern beſtraft. ““ a 


Angekommen den 29. April, 10% Uhr Abends. 
Berlin, 29. April. Das heutige Abendblatt der 
„Sternzeitung“ beftreitet, daß das bedauerliche Er: 
gebniß des fo ſtarken Vorherrſchens der Fortſchritts⸗ 
partei in den geſtern gewählten Wahlmänner⸗Körper⸗ 
ſchaften die politiſche Ueberzeugung der Bevölkerung 
Berlins richtig wiederſpiegelt. 


Deutſchland. 
rs 1 7 den > cr 8 

— Eine ſo eben erſchienene Broſchüre: „Die liberalen 
Parteien Angeſichts der Zukunft Preußens“, deren Verfaſſer, 
wie wir vernehmen und nach Kenntnißnahme von deren In⸗ 
halt für wahrſcheinlich erachten, durch den bisherigen Miniſter 
von Auerswald inſpirirt ſein ſoll, giebt eine recht intereſſante 
Zuſammenſtellung von theils bekannten, theils neuen That⸗ 
achen, welche für die Beurtheilung der Politik des bis⸗ 

erigen Miniſteriums, mehrfache A : 
5 5 ö „ mehrfache Anhaltepunkte bieten. 
ir heben in Folgendem einige auf die auswärtige Politik 

bezügliche Stellen, welche einige Enthüll in 

sig 8 n, welche einige Enthüllungen bringen, her⸗ 
ar: „Im April 1860 machte das ruſſiſche Cabinet dem 
Preußiſchen vertrauliche Eröffnungen: „Wenn Preußen an 
ſeiner weſtlichen Grenze Frankreich leichte Opfer bringen und 
die orientaliſche Politik Frankreichs und Rußlands unterſtützen 
wolle, ſo würden letztere beide Staaten ſich einer Vergröße⸗ 
rung Preußens im Norden und Süden Deutſchlands nicht 
widerſetzen“. Preußen antwortete darauf durch die Thronrede 
am Schluſſe der Seſſion von 1860, „alle Deutſchen Regie⸗ 
rungen ſeien mit Preußen darin einverſtanden, daß alle inne- 
ren Meinungsverſchiedenheiten vor der oberſten Pflicht, die 
Unabhängigkeit Deutſchlands gegen Jeden zu ſchützen, ver⸗ 
chwinden müßten.“ Kurz darauf, Juni 1860, fand der Con⸗ 
greß von Baden⸗Baden ſtatt, wo Napoleon III. vergeblich 
noch einmal anf die ruſſiſchen Vorſchläge anſpielte. Die 
deutſchen Fürſten verlangten dort ebenſo vergeblich vom König 
die Unterdrückung des Nationalvereins. Annäherungs⸗Verſuche 
f einzelner der früheren Rheinbundsſtaaten ſeien dar⸗ 
doch n Paris gemacht, aber in der Hoffnung, endlich Preußen 
Juli 18 zu gewinnen, zurückgewieſen worden. Darauf Eude 
; 60 die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich 


nach Warſchau begeben, um dort die italieniſch ta⸗ 
l h he und orien 
ee Frage, vor Allen die ſyriſche zu regeln und zwar unter 


i 
Dieſes Project wurde vereitelt durch den Beſuch, den der Kö⸗ 


keinem gegen Eugland gerichteten Arrangement anſchließen zu 
wollen. So hatte Napoleon von Warſchau nichts mehr zu er⸗ 


warten, und ſogleich näherte er ſich wieder England und ließ 
den zu Warſchau verſammelten Mächten ſagen, er werde die 
Beſtimmungen des Züricher Friedens in Bezug auf die Lom⸗ 
bardei aufrecht e Frühling 1861 hätte Napoleon 
einen vereinigten Angriff Oeſterreichs und Preußens gefürchtet, 
darum hätte er, um ſich die Allianz Italiens wenigſtens zu 
ſichern, dem Grafen Cavour jo viel nachgegeben 

Gotha, 22. April. Deutſches Schützenfeſt. Von Gotha 
aus wird folgender Aufruf zur Beſchaffung einer Bundes⸗ 
fahne für das deutſche Nationalſchießen veröffentlicht: 

„Die deutſchen Frauen und Jungfrauen haben mit freu⸗ 
diger Theilnahme ihre Angehörigen zum erſten deutſchen 
Schützenfeſte ziehen ſehen und die Gründung des deutſchen 
Schützenbundes mit froher Hoffnung begrüßt! Aber noch 
fehlt das Banner, um welches unſere Gatten und Brüder ſich 
ſchaaren ſollen. Es können die deutſchen Schützen daſſelbe nur 
aus den Händen deutſcher Frauen empfangen, deßhalb ergeht 
die Bitte an alle Diejenigen, welche ein Herz für Wachſen und 
Gedeihen deutſchen Lebens haben, freudig eine Spende zur 
Beſchaffung einer Bundesfahne zu reichen. Mögen ſich in 
Städten und Orten, deren Angehörige dem deutſchen Schützen⸗ 
bunde beigetreten, Frauen-Comités zur Einſammlung von 
Beiträgen bilden und baldmöglichſt dieſelben an eine der Un⸗ 
terzeichneten einſenden. Wir müſſen raſch handeln! Bei dem 
Frankfurter Schützenfeſte muß die Bundesfahne großund 
prächtig in den deutſchen Farben wallen. Wir werden nicht 
ermangeln, über den Erfolg der Sammlung Bericht zu er⸗ 


ſtatten. er im März 1862. Bertha Brückner. Sophie 
e Eliſe Sterzing. Marie Tümpel. Eliſe 
Venige.“ 


n England. 

— Einem Privatbriefe aus dem Orient entlehnen die 
engliſchen Blätter Folgendes über den Aufenthalt des Prin⸗ 
zen von Wales in Hebron. Der Prinz und fein Gefolge find 
ſeit der Zeit der Kreuzzüge, alſo et faſt 700 Jahren, die er⸗ 
ſten Chriſten, denen verſtattet worden iſt, Abrahams Gruft 
in der Höhle von Macpelah zu beſuchen. Dr. Stanley ſagt, 
Alles ſei in der ſchönſten Ordnung, und die Gräber ſeien 
vortrefflich erhalten. Abraham, Iſaak, Jacob, Joſeph, Sara, 
Rebecca und Leah ſind dort beſtattet. Zwei der Scheiks woll⸗ 
ten Skandal über die Zulaſſung von Chriſten machen, aber 
der Gouverneur von Hebron brachte ſie er ) 
ſprachen ihre Freude über die Ehre aus, Di 
Nation, der das ottomaniſche Reich ſo viel verdanke, begrü⸗ 
ßen zu können. Der Prinz beſuchte Hebron am Montag, den 
7. April. Der Paſcha von Jeruſalem war perſönlich dort, um 
ihn zu empfangen und zu escortiren. . ; 

— [Gegen „Monitor“.] Die „New⸗York⸗Times“ 
warnt die nordamerikaniſche Unionsregierung vor blindem 
Vertrauen auf den „Monitor“ und weißt nach, daß derſelbe 
dem „Merrimac“ weder in Geſchwindigkeit noch Armirung 
ebenbürtig ſei. Wenn die eine ſeiner zwei Kanonen ſpringen 
ſollte — und ſolches Platzen gezogener Kanonen habe auf 
den weſtlichen Kanonenbooten ſchon 20 Kanoniere getödtet, 
— ſo wäre die ganze im Thurm eingeſchloſſene Bemannung 
nicht nur wehrlos, ſondern dem Erſticken ausgeſetzt. Den 
Vorzug verdiene die Form der Stevenſchen Batterie mit ihren 
7 Kanonen und dem eiſenbedachten Verdeck. 

Frankreich. 

— Die Budget-Commiſſion ſoll, fo viel man bis jetzt 
erfährt, Verminderungen im Kriegs- und Marine - Budget 
im Geſammtbetrage von 22 Millionen verlangen. Es iſt 
die Rede von einer demnächſtigen Beurlaubung von 50,000 


Mann. 


Italien. 5 
— Am Sonnabend vor Oſtern hat der Papſt ungefähr 5- 
bis 600 Perſonen empfangen, und zwar mit Einem Male, da 
er den Einzelnen keine Audienz gewähren konnte. Er ging in 
dem Saale herum, richtete an Dieſen oder Jenen einige lie⸗ 
benswürdige Worte und hielt dann eine Anſprache an die 
Verſammlung. Er ſprach von neuen Prüfungen, die nicht 
allein ihm, ſondern allen Katholiken bevorſtänden und die dem 
Triumphe vorhergingen, und forderte die Perſonen, deren au⸗ 
genblickliche Anweſenheit in Rom ihm ein Unterpfand ihrer 
Ergebenheit ſei, zur Stärke im Glauben auf. 


Danzig, 30. April. 

* Die in Etting genäflien Wahlmänner find nach 
dem „N. E. A.“: Gehrmann, Steppuhn, Kreißig, Tornow, 
Mierau jun., Taute, Ewald, Barlach, George v. Roy, Kaje, 
A. v. Roy, Böttcher, v. König, Dobberſtein, Ruſch, Berenger, 
Reſchke, Szilinski, Neufeld, Behnke, J. Hube, Fehlauer, J. 
A. Bolt, Ch. Popp, Hofmeiſter, Meißner, „ „Weyer, 
Bernh. Janzen, Heinrich, J. L. Bombach, Noß, Dr. Plaſtwich⸗ 
S. J. Levy, Ed. Levinſon, A. Wernick, Hancke, Schöneberg, 
Jacob Rieſen, R. Walter, Jacob Unger, Anton Schmidt, 
E. Borishoff, Käwer, Dr. Büttner, Joh. Schultz, G. Kawe⸗ 
rau, F. Räuber, C. L. Bombach, Fehrmann, Fr. Houſſelle, 
Pein Wiedwald, Gerh. Geysmer, A. Schemionek, Herm. 

iglaft, D. Wieler, Ed. Mitzlaff, Vollbaum, Schichau, 
Pb. Krause, Schmack, Herrmann, C. Lorentz, F. Wernick, 
Phillips, S. Aſchenheim, Wittke, C. Herrmann, Joh. Eng 
jun., Julius Wiens, v. Hoverbeck, Ad. Wunderlich, Ritter, 
Vollerthum, Meng, Lange, Preuß, Chriſtophe, Abramowsli, 
Böhm, Kolberg sen., Bahnduhn, A. Wiebe, Bösfleiſch, J. 
Lettau, König, Märten, March, Sandes v. Hoffmann, Jul. 
Reuter, Grabe, Carl Reuter, Stendel, Otto Meyer, Tüchel 
sen., Fröſe, Krebs, Guſt. Fechter. Davon find 18 von der 
conſervativen, 4 von keiner Partei, die Uebrigen von der 
Fortſchrittspartei aufgeftellt, 


(Morgen⸗Ausgabe.) 
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— Wie der Gr. Gef. vernimmt, beginnen am 14, Juli 
die beabſichtigten Belagerungs⸗Uebungen auf der Fe ng. 
Graudenz. Am 12. Juli 185 dazu folgende Pionir⸗Com⸗ 
pagnien ein: 1) das ganze Danziger Bataillon; 2) vom Garde⸗ 
und Stettiner Bataillon je drei Compagnien. Die Truppen 
ſollen größtentheils auf der Feſtung und den umliegenden 
Ortſchaften einquartirt werden. 

* In Conig find die Wahlen zu Gunſten ber, Forte 
ſchrittspartei ausgefallen; von den 25 gewählten Wahlmän⸗ 
nern gehören 16 der Fortſchrittspartei an und von dieſen 
Letzteren ſind 7 Mitglieder des deutſchen Nationalvereins. 

9. Neidenburg, 28. April. Sämmtliche hier gewählten 
13 Wahlmänner ſind der Fortſchrittspartei angehörig; in ein⸗ 
zelnen Wahlbezirken ſind ſie einſtimmig gewählt worden. 
In den ländlichen Wahlbezirken iſt die Wahl, ſoviel bis 
letzt bekannt, gleichfalls günſtig für die Fortſchrittspartei aus⸗ 


wahlcomite's der Fortſchrittspartei (des Aufrufs vom 14. März 


fraglichen Flugſchriften nebſt anderen noch gröberen Kalibers 
ſind nämlich grade von Verwaltungsbeamten bisher in gro⸗ 
ßen Maſſen ausgeſtreut worden. Unter anderen liegt mir 


eine von dem hieſigen Rentmeiſter Lehrmann auf den Wahlzügen 
rn on den I 5 eh der Waßtügen 


ö * - 5 eilte 
betitelt: „Kurze Dienſtzeit! Bill 1 Armee!“ und ohne 
Angabe des Verlegers gedruckt bei Rautenberg in Mohrun⸗ 
gen. Ich gebe daraus olgende Blumenleſe: 1 

„Der König und die conſervative Partei wollen, daß 
Jeder — arm oder reich — feine Militair flicht erfülle und 
dafür die Alten und Verheiratheten Wache bleiben; die 
Demokraten und die Fortſchrittsmänner dae egen 
wollen vorzugsweiſe nur die Ackerbauer und Hand⸗ 
werksſöhne zum Dienſt heranziehen und die rei⸗ 
chen Kaufmanns- und Ju denſöhne ſich nach wie vor 

hrer Militairpflicht entziehen laſſen. Der König 
iund die conſervative Partei wollen, daß die Alten und Ver⸗ 
heiratheten von den Mobilmachungen verſchont bleiben; die 
Demokraten und die Fortſchrittsmänner dagegen 
wollen, daß Eure Wirthſchaften nach wie vor dur 
Mobilmachungen zu Grunde gerichtet werden, dab 
Eure Familien der Commune zur Laſt fallen oder 
bettelnd in Eure Lager kommen, um die Stücken 
Commisbrod und diePfennigein Empfangzu nehmen, 
die Ihr von Eurem Solde erſpart habt. — Der Kö⸗ 
nig und die conſervative Partei wollen, daß mit den Mo⸗ 
eee auch die 30 Millionen Thaler Schulden weg⸗ 
fallen, welche eine Mobilmachung in der Regel koſtet; die 
Demokraten und die Fortſchrittspartei wollen die 
Mobilmachungs⸗Anleihen nachwie vor bewilligen, 
damit ſie mit den a ie ein recht tüch⸗ 
tige Geſchäfte an der Börſe machen können.“ | 

Wir wären begierig zu erfahren, wie Herr v. Jagow über 
den Amtseifer der zur Wahlagitation losgelaſſenen Unter⸗ 
beamten denkt, welcher ſo weit ausartet, 5 olche Schand⸗ 
blätter unter die Maſſen zu bringen, Schandblätter, deren 
Inhalt, abgeſehen von ſeiner moraliſchen Verwerflichkeit, 
wohl höchſt wahrſcheinlich gegen $ 100 des Strafgeſetbuchs 
verſtößt, welcher alſo lautet: „Wer den öffentlichen ir 
dadurch gefährdet, daß er die Angehörigen des Staats zum 
Haſſe oder zur Verachtung gegen einander anreizt, wird mit 
Geldbuße von 20 bis 200 Thalern, oder mit Gefängniß von 
1 Monat bis zu 2 Jahren beſtraft.“— 8 

Daß eine mit 2 en Mitteln betriebene Agitation von 
keinem großen Erfolge ſein würde, war vorauszuſehen; die 
heutigen Wahlen — ſo weit ſie bis jetzt bekannt — haben 
in dem hieſigen Nentamts » Bezirke ein verſchwindend kleines 
Contingent von Wahlmännern für die Reactionspartei ge⸗ 
liefert; in unſerer Stadt ſind ſämmtliche Wahlen mit einer 
an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität für die Fortſchritts⸗ 
partei ausgefallen. 

D Königsberg, 29. April. Nach den geſtern Abend in 
der erſten Wahlmännerverſammlung gemachten „richtigen“ 
Zuſammenſtellungen find die Königsberger Wahlreſultate zu. 
verläſſig folgende: Von 342 neu gewählten Civil⸗Wahlmän⸗ 
nern gehören an der Fortſchrittspartei 296, den Conſtitutio⸗ 
nellen 31, den Conſervativen 15. — Aus den auch von an⸗ 
weſenden Wahlmännern der Landkreſſe Königsberg und 
Fiſchhauſen gemachten vorläufigen Mittheilungen enfiteh- 
men wir, daß von 106 darin neu „gerästten bis zu dieſer 
Stunde bekannt gewordenen Wahlmännern der Fortſchr 
Partei 87, den Conſtitutionellen 10, den Conſervakiven 9 ara 


ehören. Zählen wir dieſe zuſammen mit den obigen Zahlen, 
2 ergiebt dies einſtweilen folgendes Wahlreſultat: 

der Fortſchrittspartei angehörige Wahlmänner 383, 

der conſtitutionellen . - 41, 

der conſervativen . l 24. 

Alſo ſchon jetzt und ohne den 6. Mai abzuwarten, hat der 
Königsberg⸗Pillau⸗Fiſchhauſener Wahlkreis die Majorität für 
ſich, um die alten Abgeordneten Rupp, Koſch, Papendick 
von Neuem wählen zu können. Unſere Bürgermeiſter Sper⸗ 
ling und Bigork wählten mit der Fortſchrittspartei. 
Ueberall ſtimmten auch Beamte mit der Fortſchrittspartei mit. 

88 Eydtkuhnen, 28. April. In Stallupönen und 
Kreis gehören ſämmtliche Wahlmänner der Fortſchrittspartei 
an. Eydtkuhnen 2 Fortſchrittsmänner und 1 Conſer⸗ 
vativer. 


Vermiſchte s. 

— Deutſche Städte-Budgets. Eine der letzten 
Nummern von Dr. Stolp's „Gemeindezeitung“ enthält eine 
vergleichende Zuſammenſtellung des Ausgabenbudgets mehrerer 
Deutſcher Landeshauptſtädte, aus der wir nachſtehende paar 
Notizen herausheben. Im Jahre 1860—61 betrugen näm⸗ 
lich die ſtädtiſchen Ausgaben in Berlin 3,532,344, in Wien 
3,117,918, in München 1,075,442, in Hannover 377,889, 
in Dresden 308,287, in Kaſſel 128,720, in Braunſchweig 
97,340 und in Weimar 47,030 Thlr. Die Richtigkeit dieſer 
Zahlen vorausgeſetzt, würde auf den Kopf der Einwohner an 
Ausgaben treffen: 9 Thlr. 11 Sgr. in München, 7 Thlr. 
20 Sgr. in Berlin, 6 Thlr. 16 Sgr. in Wien, 6 Thlr. 
3 Sgr. in Hannover, 3 Thlr. 28 Sgr. in Kaſſel, 3 Thlr. 
17 Sgr. in Weimar und 2 Thlr. 18% Sgr. in Dresden. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer Waſſerſchöpfmühle auf 
dem Kämmerei⸗Vorwerk Stutthof ſoll im Wege 
der Submiſſſon an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. ; 

Der Anſchlag und die Bedingungen find 
im Bau⸗Bureau im Rathhauſe einzuſehen und 
verſiegelte Offerten daſelbſt bis 


Freitag, den 2. Mai er., 
- ö Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 
Danzig, den 15. April 1862. [2729] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
. K . ENTE IRRE 
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eingerichtet werden. 
8 wird für ver 


am 3. Marktta 


veranſtaltet werden. 
Futter wird in einem Depot au 
Um das Einbringen der Rinder, 


— Vergleicht man den regelmäßigen Bedarf des öſter⸗ 
reichiſchen Hofſtaates mit dem analogen Erforderniſſe in an⸗ 
deren Staaten (wobei man dort, wo das Sytem der Civil⸗ 
Liſten beſteht, jene Auslagen hinzurechnen muß, welche im 
öſterreichiſchen Hofſtaats⸗Budget erſcheinen, in anderen Län⸗ 
dern aber aus den allgemeinen Staatsmitteln beſtritten wer⸗ 
den, wie z. B. die Auslagen für Orden, Theater, Muſeeu, 
Garden ꝛc.), und redueirt man jene Budgets auf öſterreichiſche 
Währung, jo erhält man folgende Zuſammenſtellung: 

Hofſtaats⸗Erforderniß. 


1. Frankreich 42,385,350 Fres. (inbegriffen die Fl. ö. W. 
Ehrenlegion; 54,10 
2. Rußland 8,443,207 Rubel 13,678,093 
3. Großbritannien 733,112 L. St. 7,360,444 
4. Oeſterreich h 6,127,200 
5. Preußen 3,690,099 Thaler , . 5,535,148 
6. Spanien 51,350,000 Realen 5,468,775 
7. Bayern 2,995,604 Fl ſüd⸗deutſche Währ. 2,576,220 
8. Niederlande 2,400,000 Fl. Hol... . . 2,040,000 
9. Belgien 3,764,323 Fres. 1,505,729 
10. Portugal 572,200 Milreis . 1,278,145 


Durchſchnittsz X 
Vergleicht man ferner das Prozentnal-⸗Verhältniß des Hof⸗ 
ſtaates zu dem Geſammt⸗Erforderniſſe in den genannten zehn 
Staaten, ſo ergiebt ſich ein noch weit günſtigeres Verhältniß: 
1) Bayern, Hofſtaat 6,41 Procent der Ausgabe; 2) Portu⸗ 
gal, Hofſtaat 3,97; 3) Preußen, Hofſtaat 3,74; 4) Frank⸗ 
reich (mit der era Hofſtaat 2,93; 5) Rußland Hof⸗ 
ſtaat 2,90; 6) Niederlande, Hofſtaat 2,73; 7) Belgien Hof⸗ 
ſtaat 2,32; 8) Spanien, Hofſtaat 2,17; 9) Oeſterreich, (or⸗ 


Markt für edle Zuchtthiere. 


Während der Tage des hier abzuhaltenden Pferdemarktes und zwar 


am Aten, Zten und 4. Juni c. 


wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen Centralſtelle — ein 


Markt für edle Zuchtthiere 
(Rindvieh, Schafe, Schweine) 


bis ſpäteſtens zum 1. Mai er. 


Königsberg in Pr., den 15. Februar 1862. 
Die Commiſſion des Markles für edle Zuchtthiere. 


*) Stiere müſſen mit Naſenringen verſehen ſein. 


Große Mnfikwerke, 


4, 6, 8, 24 Arien, worunter Prachtſtücke 


Befreiung von chroniſcher Halsentzündung 


2 4 
ahl . 6,251,389 Nüb i 
Nur in einzelnen Tagen zeigte ſich etwas Kaufluſt und Preiſe 

öhe. - 


deckte und unverdeckte Räumlichkeiten Sorge getragen und für die 
Dauer des Marktes das Standgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 
1) pro Rind, (Kuh, Stier“, Jungvieh) im verdeckten Raume 2 Thlr., 

2) ern 8 Q.⸗FJuß verdeckte Schafſtallung 1 Thlr. (es werden die Beſtellungen zu je 40 Q.⸗Fuß 

erbeten), 8 

3) pro Schwein (welches nicht mehr ſaugt) im verdeckten Stalle 1 Thlr. 

n dieſem Jahre wird keine Prämiirung mit dem Markt verbunden werden. 

ür nicht verkaufte Thiere wird zur Erleichterung des Abſatzes 


ge Vormittags eine Auction 


f dem Marktplatze käuflich zu haben fein. 

5 Im ) Schafe und Schweine in die Stadt zu erleichtern, wird 
mit der Königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen bar nach welchem für jedes zum 
Markte kommende Stück an den Thoren ein einze 

Rücktransport wieder abzugeben iſt. 


Anmeldungen zum Markt 
tralſtelle zu Rönigebere- Ru 0 


im unverdeckten 20 Sgr. 


ner Schein ausgefertigt wird, der beim 
„ unter der Adreſſe: „Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Cen⸗ 


dentliche Ausgabe 304,032,000) 2,01; 10) Großbritannien, 
Hofſtaat 1,13 Procent der Ausgabe. 

Paris, 26. April. (Winter & Co.) Die meilten 
franzöſiſchen Märkte behaupteten für Getreide eine ziemlich 
feſte Haltung, jedoch waren die Umſätze ſchwach. Von den 
Stapelplätzen meldete nur Marſeille mehr Lebhaftigkeit, wo 
9 der Süden Frankreichs als Käufer für Weizen 
auftritt. 

An unſerem Platze brachte das eingetretene günſtige 
Wetter eine mattere Tendenz hervor. Die Umſätze in Mehl 
beſchränkten nich größtentheils auf einige Frage für disponible 
Waare zum Verſandt in die benachbarten Departements, 
während Termine vernachläſſigt blieben. 

Weizen wurde aus dem Inlande ſtärker offerirt, wäh⸗ 
rend von fremden Sorten hauptſächlich nur Amerikaniſche 
ausgeboten wurden. Käufer find fehr zurückhaltend, weil die 
Weizenforderungen gegen Mehlpreiſe immer noch zu hoch 
= Er den geringen Abſchlüſſen erzielten diefelben 4% 

rc. Baiſſe. 

Roggen war zu letzten Preiſen für den Export gefragt. 

Gerſte und — unverändert. 

Rüböl. Die Umſätze in dieſem Artikel waren ſchwach. 


gingen um circa 1 Fr. in dir H 

Spiritus flau. 

Unſere Notirungen find: Weizen nach Qual. Fre. 
35—40 % 120 Ko. — Roggen do. Fre. 23,50 — 23 Yr 
115 Ko. — Gerſte do. Fre. 17 — 18 Y%r 100 Ko. Hafer 
Fre. 27—30 Yr 150 Ko. Kleeſaat Fre. 100 —112 ½ 100 Ko. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Güter⸗Verkauf. 


1) Ein Rittergut in Weſtpreußen, 2 Meile 
von der Chauſſee belegen, 1035 Morgen gro 
darunter 100 Morgen zweiſchnittige Flußwieſen,“ 
mit neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 
vollſtändigem Igventarium, 265 Scheffel Win⸗ 
terung und 40 Morgen Rübſen beſtellt, für 
30,000 % mit 10 bis 12 mille Anzahlung, bei 
feſten Hypot eken. 

555 2) Ein 1 Meile von der Stadt belegenes, 

Morgen großes Grundstück mit in vollem 
Gange befindlicher Ziegelei und Milcherei, gro⸗ 
zem Lehmlager, vorzüglichem Inventarium, gu⸗ 
ten Gebäuden, für 800% 9% mit 3 bis 4 mille 
Anzahlung. 

3) Eine Waſſermühle mit 3 Gängen, Cylin⸗ 
der, 180 Morgen Acker, Inventarium, für 
11,500 IK mit 6500 % Anzahlung. 

4) Eine Bleiche, 8 Morg. groß, mit neuen 
Gebäuden für 3000 

5) Ein in einer Grenzſtadt Weſtpreußens, 
am Markt belegenes Srundtüd, in welchem feit 
30 Jahren Gaſtwirthſchaft und Materialgeſchaͤft 
mit gutem Erfolg betrieben iſt, für 2500 . 
und das dazu gehörige Land, Gärten u. Scheune 
für 2300 94, getheilt oder im Ganzen weiſet 

zum Verkaufe nach der Güter⸗Agent 


12810! Wolle in Gollub. 


IR Abbruche ſtehen auf dem Grundſtücke 
Königsdorf No. 1, eine ca. 220 Fuß lange 
Scheune, ein 140 Fuß langer Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall, ein ca. 50 Fuß langer Holz⸗ und Schweine⸗ 
ſtall und ein ca. 50 Fuß langer Speicher zum 
Merle re 1 

„Königsdorf, den pril 1862. 

12813 F. Speiser. 


— 


[1531] 


mit Glodenfpiel, Trommel, Glockenſpiel u. Ca: 
ſtagnetten, Mandolinen u. ſ. w. ferner: 


Kleine Muſikdoſen 


von 2—8 Arien empfiehlt H. Heller in Bern 
bang bin ich im Staude, courante 
Waaren an Zahlung zu nehmen. [2265] 


Wer Französ. u, Englisch 


durch Selbstunterricht fertig sprechen 
und schreiben zu lernen wünscht, dem em- 
fehlen wir die deutsch-französis ch-eng- 
ische Conversatiousschule, neueste 
Parallel-Methode von dem concessionir- 
ten Sprachlehrer und Literaten M. Selig 
in Berlin, 

Die Conversationsschule, durchgehends 
mit höchst correcter Angabe der Aussprache 
des Französ. u. Engl. verfasst und deshalb 
auch für Anfänger geeignet, besteht aus 2 Cur- 
sen und ist für 23 Thlr. vollständig, jeder 
Cursus getrennt für 1} Thlr. gegen Postvor- 
schuss von M. Selig's Selbstverlags-Ex- 
pedition, Friedrichsgracht 51 in Berlin 
direct und auch durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. In Danzig zu haben bei Sau- 
nier, Homann etc, in Graudenz bei Göbel, 
in Thorn bei Lambeck und Wallis, 

[2966] Dr. phil. B. H—n, Dr. S. S 8. 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bel F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Be No. 10, 

i er ed, Langenmatkt Ro 

J. C. F. andgraff: Praktiſche Anweiſung, 
in ganz kurzer Zeit die einfache und doppelte 


Buchhaltung 


zu erlernen und die Doppelbuchführung ſelbſt 
dem kleinſten Geſchäft zweckmäßig und mit Leich⸗ 
tigkeit anzupaſſen. Für angehende Kaufleute und 
Handeln ene ſowie für Geſchäfts⸗ und 
andelsleute, Capitaliſten, Gutsbeſitzer und De: 
konomen. Zweite, verbeſſerte und ver- 
mehrte Auflage. Preis: 15 Sgr. [29061 


in Secundaner einer hieſigen Realſchule wünſcht 
einigen Schülern Nachhilfeſtun den zu erthei⸗ 
len. Gefällige Adreſſe sub P. 3 in d. Exp. d. dig. 


durch Anwendung des Hoff' ſchen Malzertract- 
Geſundheitsbiers. 


Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelmſtraße 1 
(dicht an der Marſchalls brücke) in Berlin. 
1 Liegnitz, den 19, Febr. 1862, 
Sie erhalten per Eiſenbahn eine Kiſte mit 
leeren Flaſchen zurück, welche Sie mir, mit Ihrem 
vortrefflichen Fabrikat gefüllt, recht bald wieder zu⸗ 
ſtellen laſſen wollen. Den Betrag bitte durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. x 
ch ſage Ihnen nächſt Gott meinen unaus⸗ 
ſprechlichen Dank für Ihr Fabrikat, es hat mir 
ſehr weſentliche Dienſte geleiſtet; auch habe ich 
daſſelbe gegen chroniſche Halsentzündung früh 
und Abends ſo warm als möglich getrunken und 
war in ſehr kurzer geit von dieſem Uebel 
befreit. Es zeichnet ſich hochachtungsvoll 3 
Guſtav Güttlich, [2617] 
Werkführer in der Ruffer'ſchen Appretur: Anftalt. 


Schon verſchiedentlich haben wir darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der vegetabiliſche Kräuter⸗ 
haarbalſam sprit des cheveux von Hutter u. 
Comp. in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß 
in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, zur Erhaltung 
und Wiedererzeugung des Haupthaars, das 
ſicherſte Mittel gegen frühzeitige Kahlkopfigkeit 
iſt, und mit Recht den bedeutenden Ruf verdient, 
welchen derſelbe durch ſeine ſtaunenswertten Ne: 
ſultale erzielt. Als Beweis laſſen wir folgende 
Zuſchrift an die Fabrikanten 8 
ua Mit aufrichtiger Dankbarkeit mache 
n Ihnen die Mittheilung, daß Ihr Haar 
ana baljam von ganz vorzuͤglicher Wirkung iſt, 
am dena nachdem ich eine ſchwere Krankheit 
n überwunden, durch welche ich faſt mein 
ganzes Haupthaar verloren, habe ich nach 
Anwendung von 4 Flaſchen à 1%. Ihres 
Esprit des cheveux ein ganz neues, 
kräftiges Haar wieder bekommen, welches 
mich um ſomehr erfreut, da ich nie etwas 
von dergleichen Mitteln gehalten habe. 
mu  Sttaußberg, den 24. März 1862. 
2479] N. Meifiner, Forster 


Frisch gebrannter "BEE 
u. 


K 

ist stets zu haben Langgarten 107 

und in der Kalkbrennerei bei Leguan. 
[9913] C. H. Domansky Witt. 


Geglühte und gemahlene Holz: 
kohle zur Deſtillat 'on empfiehlt 


[2967] 3. A. Adlet, Langfuhr 53. 


Montag, den 5. Mai cr. 


von Morgens 9 Uhr ab, beabſichtige ich in dem 
Grundſtücke Königsdorf No. 1, 20 ee 
worunter 4 Stuten mit Füllen, 10 eins, zwei⸗ 
nud dreijährige Pferde, 8 Milhtühe, 4 tragende 
Stärken, 2 große Bullen, 4 Stück einjähriges 
Nuchevich 20 Schweine und diverſe Acker- und 
Küchengeräthe, ferner eine Roßmühle nebſt 
Häckſelmaſchme mit gemeinſchaſtlichem Roßwerk 
und eine vierſpännige Dreſchmaſchine nebſt 
Roßwerk, an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Bekannten zahlungsfähiger Käufern wird 
auf Wunſch ein dreimonatlicher Credit gewährt. 
Königsdorf, den 21. Ppril 1862. 


12513 F. Speiser. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. Macken roth, Decimalwag 
gen⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
Damm. [110] 


Ausſchuß⸗ Porzellan in Kaffee-, 
Thee⸗, Tafel⸗ und Waſchgeſchirren em: 
pfiehlt 1 Nine e RUN. BAHR, 
Br 
Friſche und beit geräucherte See⸗ 
Lachſe offerirt billigſt 
Rob. Brunzen, 
2431] Jiſchmarkt No. j. 
Neu Zuſendungen der Hoff'ſchen Malz⸗ 


räparate find wieder eingetroffen bei 
der Geueral⸗Agentur in Dauzig, Hunde⸗ 


9 2520 J. Grünwald. 
ya 150 junge wollreiche 


Mukterſchafe find in Lie⸗ 
= benthal pr. Marienwerder 
zu verkaufen, und nach der Schur 
abzunehmen. [2952] 


ſchon geſchoren ſtehen in Lniannek bei 
5d ai Beruf 


ranzöſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
[867] W. a nio. 


125 Jellhammel 
293600 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Br. Wilhelm 
Wollmann, Wien, Stadt Nr. 557, [1181] 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
ufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
iu allen geheimen und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. 
in tüchtiger junger Mann findet in mei⸗ 
‚ nem Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft von 
gleich eine ſehr vortheilhafte Stelle. 
Königsberg, den 30. April 1862. 
+ Gran, 
Meldungen franco. 2968, 


eee eee! 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Jnſpector wird zum 
1. Mai für ein Gut bei Birſchau geſucht. 
Näh. Poggenpfuhl 21 over Schulzenamt Lieſſau. 


Die Stadt Danzig beſitzt noch kein 
Standbild eines ſeiner Herrſcher. 


Von dem Wunſche beſeelt, ein bleibendes 
Denkmal dem hochſeligen Könige zu ſchaffen, 
welcher Danzig mit beſonderer Liebe umfaßte 
hat Unterzeigpneter den Plan gefaßt, eine, auf 
einer verzierten Säule ſtehende coloſſale Buſte 
e nach Höhe der einlaufenden Beiträge aus 
Bronce, Sandstein, oder Cement zu verfertigen, 
und hat die hohe Behörde die Aufstellung der⸗ 
ſelben vor dem Zeughaaſe huldreichſt genehmigt. 
Im Vertrauen auf patriotiſche Beitlage, welche 
bereits zur Höhe auf 209 4% eingelaufen find, 
habe ich die Ausführung dieſes Unternehmens 
mit friſchem Muthe begonnen und für's Erſte 
das coloſſale Thonmodell der 9 Fuß hohen Polt 
bed Moden un derſelden in Gyps 
eo odell find noch circa 200 . 

An Alle diejenigen, welche unſeren unver⸗ 
geßlichen König lieb haben, ergebt die Bitte, zu 


dieſem pattiotiſchen Werke beizuſteuern und das 


ertrauen auf die dankbare Auhänglichkeit des 
Volkes nicht zu Schanden werden zu laſſen. 
Nudolph Freitag, 
Bildhauer und Lehrer an der 
Kunſtſchule zu Danzig. 


——— —— — — — 
Druck und Verlag von A. W. Ka femann 
in Danzig. 


